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MAUS- PELIH;ARTE\
Erbsen — Lattich

Karotten Nan-
taise; Nachfrucht
im Juli: Endivien,
Knollenfenchel,
Salat, Rübkohl,

Marcelin.
— Salat; Nachfrucht im Juli: Karotten,

Herbstrüben, Winterrettich.
Wegleittrog für Gemüse: Merke; Alle die in

Nr. 14 genannten Gemüsearten können den gan-
zen Monat April hindurch ausgesät werden.

Wir pflanzen: Zum Keimen und Anwachsen
braucht es Wärme; ohne diese ist in den Wur-
zeln keine Wachstumsenergie vorhanden. Hast
Du nicht selber schon bemerkt, wie Setzlinge,
welche ihre erste Jugend im Treibbeet erlebten,
wenn Du sie dann: in den kalten Boden setztest,
sich rot und blau verfärbten (es «tschuderte» sie
wahrscheinlich) und das Wachstum einstellten?
Auch hier muss man warten können, warten auf
eine günstige Wetterlage, die möglichst konstante
Wärme verheisst. Rasches Anwachsen und we-
nig Wachstumsunterbrüche sichern gute Erträge.

Kräftige, stark bewurzelte Setzlinge verpflan-
zen wir mit der Pflanzschaufel, damit wir sie
mit grossen Erdballen, also mit dem vollständi-
gen Wurzelwerk ausheben können. Zu allen an-
dem Fällen bedienen wir uns des Setzholzes.

Arbeitsfolge: 1. Abstecken der Pflanzweiten:
4/30; Rübkohl; 3/40: Frühköhli; 3/50: Frühblumen-
kohl und Frühkabis. 2. Verpflanzen. Aufpassen,
dass man die Wurzeln nicht umbiegt und dass
nicht zu tief gepflanzt wird. 3. Jede Pflanze gut
angiessen (anschlemmen). 4. Trockene Erde dar-
über streuen, damit es keine Kruste gibt.

Bei trockenem Wetter muss täglich begossen
werden, bis die Pflanzen angewachsen sind.

Zeigen sich auf den 'Blättern kleine Löchlein
(Frassspuren der Erdflöhe), so sind die Kohlpflan-
zen mit Gesarex zu durchstäuben. — Bei den
gekeimtera Erbsen bemerkt man an den Blatt-
enden oft die Fraßspuren des Erbsenblattrand-
käfers; dann ebenfalls sofort mit Gesarex durch-
stäuben.

Blumen: Jetzt können noch Freilandstaude«
gepflanzt werden. Für die Auswahl merke Dir
folgendes: 1. In Deiner Staudenrabatte muss es
vom Frühjahr (mit Doronicum beginnend) bis
Ende Oktober (Aster erieoides) immer blühen.
2. Achte darauf, dass alle Farben vorhanden
sind. 3. Auch die Grösse der Stauden ist wichtig;
wir unterscheiden niedrige, halbhohe und hohe

Stauden. Dabei die polsterbildenden Pflanzen
nicht vergessen.

Schneeglöcklein und Krokus werden jetzt
verblüht haben. Zum Danke dafür, dass sie uns
die ersten Blütenfreuden erleben liessen, werden
noch sehr oft die Blätter weggeschnitten. Das
ist falsch; man lässt sie stehen, bis sie ganz dürr
sind; denn nach dem: Blühen müssen die Blät-
ter die Stoffe für die entleerten Zwiebeln her-
stellen, damit sie für das nächste Frühjahr wie-
der startbereit sind, G. Roth.

DER
MARKTGASSE &
AMTHAUSGASSE

Kohl Eisenkopf, sehr gute Frühsorte

Bemerkung: Bitte, schlagen Sie in Nr, 14 der
«Berner Woche» vom 4. April 1947, Seite 440 auf.
Dort finden Sie am Schluss meines Artikels fünf
kombinierte Beete, bei denen irrtümlicherweise
die Namen weggelassen wurden, was die Zeich-
nungen unverständlich machte. Schauen Sie
also, oben beginnend, nach:
Beet 1; Kohlbeet; in die beiden. Zwischenräume

kommt Anfang Juni der Kohl.
Beet 2; Buschbohnenbeet; drei Zwischenräume

sind für Buschbohnen reserviert (Mai/
Juni).

Beet 3: Stangenbohne«, 2/70. (Mai/Juni).
Beet 4; zwei Reihen Tomaten (Mai/Juni).
Beet 5: Gurkenbeet (eine .Reihe in der Mitte).

Weitere kombinierte Beete;
IV

Meldespinat gelben
(Bäumlispinat).

==' Sommerspinat
— Neuseeländerspi-

nat, auf je 60 cm.
3—4 Samen 4 cm
tief stecken.

— niedere Erbsen, m.
je 8—10 cm ein
Samenkorn, Nach-
frucht im Juli;
Rosenkohl, Feder-

kohl, Marseilleünerkohl, KübkoM.
- Lattich. Waeh/rucht im Juli: 3 R. Karotten.

Karotten Salat

Beglückend ist das Wohnen in vollendet schönen
Räumen inmitten herrlicher Möbel, die von Mei-

sterhand kunstvoll geschaffen sind I Wer Sinn hat für
gediegene, auf die eigene Persönlichkeit abgestimmte
Wohngestaltung, wird bei einem Rundgang durch die
Ausstellungsräume der Möbel-Pfäster AG. sicherlich be-
geistert sein. Er wird unter der kundigen Führung un-
seres Wohnberaters die Verwirklichung seiner Wunsch-
träume erleben und zudem von der Kostengestaltung
angenehm überrascht sein. Es darf eben nicht über-
sehen werden, dass wir dank rechtzeitig und zu gün-
stigen Preisen angelegten Lagerbeständen von über 3000
Einrichtungen Vorteile bieten, die nun unseren Kunden
zugute kommen. Besuchen Sie deshalb die ideal assor-
tierten Wohnkunst-Aussteliungen der Möbel-Pfister AG,
in Basel, Greilengasse 2, in Bern, Sehanzenstrasse 1,
in Zürich am Waleheplaiz b. Hauptbahiihöf. Ein wirk-
lieh einmaliges und nachhaltiges Erlebnis jedoch äst

der Besuch unserer Fabrikausstellung in Suhr bei
Aaruu. Es ist die. schönste und modernste Möbel-
Ausstellung weil über die Grenzen unseres Landes
hinaus und birgt eine unerhörte Fülle begeisternder
Wohnideen. Diese Ausstellung mit ihren 15 Sehaufen-
stem liegt direkt an der Hauptstrasse Bern-Zürich, und
ist sowohl von Lüssem und Bern, als auch von Basel
und Zürich per Auto oder Bahn leicht und rasch zu
erreichen.

-

» .à W W ì
Frdssn „ Fattick

^ Karotten Kan-
taiss; Kackkruckt
im âuli: Fnâivisn,
Knollsnksnckel,
Lslat, Rübkoki,

lVIsrcslin.
— Lslat; Ksckkruckt à .lull: Karotten,

Flerbstrübsn, Vintsrràick.
VeNleitnns M?- c?em.ü«s.' âlerke.- Klle à in

à. 14 genannten Vemüseartsn können àn gsn-
?.en Monat Kprll kinâurà ausgesät werâcn.

Vir - p/lanzen: 2um Keimen unâ àwsckssn
brsuckt es Wärm.«; okns «liess ist in àn Vur-
zsln keine Vackstumsenergis vorkanàn. Hast
Ou niât selber sckon bemerkt, wie Setzlings,
wslcke ikre erste âugenâ im Frsibbest erlebten,
wenn vu sie âann in «Zen Kulten! Boàn setztest,
sick rot unâ blau vsrksrbtsn (es «tsckuàrte» sis
wakrsckeinlicd) unâ âss tVsckstum einstellten?
Kuck kisr inuss man gurten können, warten auk
eins günstige Vsttsrlsge, ciie mögllekst konstante
Värnre verksisst. Rgsckss àwacksen un6 ws-
nig Vsckstumsunterbrücks sickern. guts Rrtrâge.

Krsttigs, stark bewurzelte Lstzllnge vsrptlan-
zen wir rnit âer Fànzscksuàl, àrnit wir sis
mit grossen Frâballen, also mit àm vollstsnâi-
gen Vurzelwerk ausksbsn können. ?.u «lien an-
âsrn Fällen deâisnen- wir uns âes Sàkolzss.

Kröeits/olge: 1. Abstecken àr Fklsnzweiìen:
4/30: kükkokl; Z/40.' Frükkükli; Z/S0: Frükblumen-
kokl unâ Frükkabis. 2. Vsrptianzen. Kukpssssn,
âass man à Vurzsln nickt urnbisgt unâ âass
niât zu tisk gsptisnzt wirb. 3. âsà Fklsnze gut
sngiessen (snsekiennnen). 4. îrocksne Frâs àr-
über streuen, àrnit es keine Kruste gibt.

Fei trockenem Vetter muss täglick begossen
werâen, bis à Fklànzen angswsekssn àâ.

Zisigen sick sut àn Flattern kleine vöcklein
(Frsssspuren âsr Fräklöks), so sinâ âie Koklptlan-
zen rnit Vessrex zu àrckstsuben. — Lei àn
gsksirntsn! Frbsen bemerkt man sn äsn Blatt-
snâen ott âis FrsLspuren às Frbssnblsttranâ-
Katers; âsnn ebentslls sotort mit Vsssrex âureb-
stäuben.

Slumcri.. .letzt können nock Freilanâàuâen
gsptlsnzt werâsn. Für à àswskl merke Oir
kolgenàs: 1. In veiner Ltsuànrsbstts muss es
vom Frükjskr (mit voronicum bsginnsnâ) bis
Fnâe Oktober (Kster erieoiàs) immer blüksn.
2. Kckte âsraut, âass alle Farben vorkanàn
sinâ. 3. àck âis Vrösss àr Ltsuàn ist wick tig;
wir untersckeiâsn nisârigs, kslbkàe unâ koke

Sàuàn. vsbei âie polsterbilànàn FtlanMQ
nickt vsrgWsen.

Scàeeslôokîà unâ Krokus werâsn jetzt
vsrblükt kaben. 2um vanks âatur, âsss sie uns
âis ersten Blûtsnkrouâen erleben liessen, werà
nock sskr ott âis Flatter veggsscknlìtsn. Das
ist kslsck; man lässt sie sieben, bis sie ganz M?
sinâ; âenn nack âsnt Wüksn müssen âie Flat-
ter âis -Stokte tür âie entleerten Zwiebeln ksr-
stellen, âamit sie tür âas nsckste Frükzsdr wls-
âer startbereit sinâ. Q. Râ.

s-

kok! kissnlcopf, sskr gvts trükzorie

Lem.eràns.' Ritte, scklsgsn Sie in Nr. l4 àr
«Ferner Vocke» vom 4. Kpril 1947, Seite 440 auk.
Oort kinâsn Sie am Sckiuss meines Krtiksis tünk
kombinierte Beete, bei âsnsn irrtümlicdorwsiss
âis Usmen weggelassen wurâen, was âis ?!eick-
nungen unvsrstsnâek msckts. Kcksuen Sie
also, oben beginnenâ, nack:
Beet 1.' Koklbeet,' in âie beiâsn Twiscksnrsume

kommt Kntang âuni àr Kokl.
Beet ?: Fusckboknsnbest; ârei ^wisckenräums

sinâ tür Fusckboknsn reserviert (bcksi/
âuni).

Feet Z: Stangendoknen, 2/70. (Msi/âuni).
Feet 4.- zwei Heiken Tuu/cten. (Msl/âuni).
Feet S: tZurkenbeet (sine Ksike in àr Mitts).

Veitsre korndàierte Beete:
K

^ Melàspinat gelben
(Lsumllspinst).
Sommsrspinst

^ Keussslsnâsrspl-
nat, auk je 60 cm.
3—4 Samen 4 em
tiet stecken.

7- nieâsre Frkssn, m.
je 8—10 cm sin
Lsmenkorn. Kack-
/ruckt im âuli:
Rossnkokl, Fsâsr-

kokl, k-lsrssillesnsrkokl, Fubkokl.
— Vsttich. àck/ruckt im âuli: 3 F.. Karotten.

Karotten

A-5sglûànâ ist à tVolive» in vollsnciet »cköne»
käums» ivinitten kerrlieker Möbel, âis von Neb

àrksnâ kunstvoll gesekaktsn sinâ l Wer Sinn Kai tür
gsâ!sg«»e, sut âis eigene persönliekkeit »bgestinunte
Wokngestàung, wirâ bei einein kunâgsng âurob âie
tkusàllungsrâuine âer Nöbel-Ftistsr /KL. sicberlick be-
gàtert sein. Fr wirâ unter âer kunâîgen Sübrung un-
seres Wobnberàrs âis Verwirkliàni,g seiner Wnnseb-
träume erleben unâ znâew von âer Kostengesìâung
nngsnebm überrssebt »ein. E» «lark eben nicbt über-
säe» werâsn, âass wlr âsnk recktzsitig unâ zu gün-
sììgsn preisen angelegten kàgerbestânâen von über 3000
Finrîcktungsn Vorteile bieten, âie nun unseren Knuâen
zngnte kominen. Lesuebe» Sis cîesbslb âis iâeal nssor-
tisrten Wobnknost-àsstellungen âsrk-1ôbel-l?tiàr.VS.
in LnssI, tZrsilengnsse 2, in Lern, Scbsnzenstrasse 1,
in Wrivb nr» Wàbeplaìz b. ktauptbabnbok. Fin wirk-
îick eiinn-Uiges »in! n->e!!i>nliig<!> Frîebnis jeâocli ist
âsr Lesuob unserer Fsbrikausstellung in Subr bei
à-nuu. F» !si âie «obünste uncl inoâerrlsie .Vîôbe!-
áns-teilung weit »der <Iie (lrenzen miseres l.nuâe.-,
blnnns unâ birgt eine unerbürts Fülle begsiàrnâer
IVobaiâoen. visse jkusstsllung mit ibren IS' Seknuksn-
stern liegt âirekt sn âsr llanptstrassv Lern-Xüriob, unâ
ist sowobl von Fuzern unâ Lern, eis auolt von Läse!
unâ Mrieb per ânto oâsr Lnbn Isiobt unâ raseb
srrsieds».
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